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Die pbübus »« Sre
Die Besprechnng i« HsnSyalisansschnß

Nach den bisherigen Dispositionen d«S HaushaltSauSschus-

seS des Reichstages wurde die Phöbusangrlegenheit am heu¬

tigen Donnerstag im Ausschuß zur Besprechung gestellt. Man

vertagte sich jedoch, um einen in Aussicht gestellten Bericht

der Regierung abzuwarten . Ende der Woche soll über den

Abschnitt der Seetransportabteilung im Haushalt der Marine

verhandelt werden, wobei die Bacau -Angelegenheit zur Er¬

örterung gelangen wird.
*

Dem „Berl . Tagebl ." zufolge sprach man in Reichstags¬
kreisen davon, daß die Gesamtvexluste aus den Geschäften des

Kapitäns Lohmann von der Seetransportabteilung des Reichs¬
wehrministeriums nicht 20 Millionen , sondern über 25 Mil¬
lionen betragen , vielleicht an 30 Millionen heranreichen . Über
die Quellen , aus denen die Mittet zu diesen Geschäften ge¬
flossen sind , verlautet , mehreren Blättern zufolge , Minister
Gröner habe von Mitteln aus der Liquidation deS Krieges ge¬
sprochen , Neichssparkommiffar Sämisch von Mitteln auS dem
Rnhrfvnd . Drittens ist bekannt geworden, daß Einnahmen
auS im Etat nicht verbuchten Verkäufen entstanden sind und

daß Gelder aus Etatsmitteln verwendet worden sind, die für
andere Zwecke bewilligt worden waren . Die „Tägl . Rund¬

schau" bedauert es , daß di« amtlichen Stellen bisher eine gänz¬
lich falsche Verschwiegenheit in dieser Angelegenheit gezeigt
haben . Eine offene Darlegung wäre zweifellos angebrachter

gewesen, als der Zustand , daß die Mitzstände brockenweise von
er Opposition ans Tageslicht gezerrt werden und dadurch

immer neue Beunruhigung hervorgerufen wird. Man dürfe
annehmen , daß diese Auffassung auch bei den verantwortlichen
Stellen , namentlich bei dem Reichswehrminister selbst Platz
gegriffen hat . Die Ausschutzverhandlungen, so schließt daS
Blatt , werden hoffentlich die nötige Klarheit in diese Vor¬

gänge bringen .

« DZ . « erlt«, 1 . März . (Tel . ) Im Haushaltsausschutz
deS Reichstages wies heute bei Besprechung der PhöbuS-

angenlegenheit Abg. Heini» (Soz . ) auf die Verschiedenheit in
der Tragweite der Erklärungen deS Reichskanzlers und deS
ReichSwehrministeriumS hin . Der Minister habe die Ange¬
legenheit auf «inen Fall Lohman« zugespitzt und ihn inS

Persönliche verkleinert . Er glaube , eS Handel« sich hier viel¬
mehr um eine Angelegenheit der SeetranSpartabteilung deS
Reichsmarineamtes . Lohmann Hab« anscheinend in der pro¬
tzen Linie seiner Handlungen allerdings nicht in Einzelheiten
mit Wissen und Willen und im Rahmen deS ÄmteS gehan¬
delt. Nur bei den Details hat er wahrscheinlich aus eigene
Faust gehandelt . ES sei notwendig , die Gesamtverantwor¬
tung festzustellen. Hier sei ein ganzer Gründungskomplex
als Mantel ausgebreitet worden , bestimmt? dem Parlament
die Einsicht zu verschleiern. Redner fragt , ob die Quellen ,
auS denen anscheinend diese Mittel geflossen seien , auch in
der Industrie und der Landwirtschaft zu suchen seien. Auch
die Abwicklung der Phöbusangelegenheit sei ungewöhnlich.
Man müsse auf völlige Bereinigung der gesamten Angelegen¬
heit dringen . Der Sümischbericht, der Berichts des Rech¬
nungshofes , müsse vorgelegt werden . Erklärt müsse werden,
daß das Ministerium nicht außenpolitische Absichten hege.
ES müsse ein dienende» Glied der Republik sein.

Abg. Stöcker (Komm. ) beantragt , noch heute den Bericht
hetz SparksmmiffarS über diese Angelegenheit dem Reichstage
»»rzulegrn .

Abg . Müller -Franken (Soz . ) beantragt , das bisherige Er¬
gebnis dieser Prüfung alsbald dem Reichstage zuzuleiten .

Der Antra » Siöcker wird mit 12 gegen 7 Stimmen «»»«-
n»« « eu.

Reichswehrminister Dr. Gröner erklärt : Ich werde den Be¬
schluß der Regierung zur Kenntnis bringen . Ich selbst bin
nicht in der Lage , dazu Stellung zu nehmen . ES wird Sache
deS Ministers Sämisch sein, ob und in welcher Weise über
daS bisherig« Untersuchungsergebnis etwas mitgeteilt wer¬
den kann . Die ganze Angelegenheit ist noch im Flusse. Die
Abwicklung ist bei weitem noch nicht erledigt , so daß ein end¬
gültiger Bericht noch nicht gegeben werden kann.

Ein Antrag Mittel » «»« (D . Vp. ) , die Angelegenheit nicht
weiter zu besprechen , bis der Bericht vorliegt , wurde darauf¬
hin angenommen .

Z«« 18jährigen Bestehen her RrichSzenteale für Heimat -
hienft . Der Reichspräsident hat der Reichszentrale für Hei¬
matdienst arttäßlich ihres 10jährigen Bestehen» «inen Glück ,
» unsch übermittelt , in dem er ihr für ihr wertvolle» und sach¬
liche» Wirken für Volk und Vaterland dankt. Durch ihre, von
strenger Sachlichkeit getragene staatspolitische Aufklärungs¬
arbeit , durch ihre sorgsame Pftege des Gemeinfinn » und de»
'Reichsgedankens habe die Reichszentrale sich ein Reibendes
Verdienst erworben . — Auch der Reichskanzler sandte ein
Glückwunschtelegramm.

Die bayerische KoalitianSkrisr . Zu dem Konflikt in der
bayrischen Regierungskoalition über die Beamtenaufbesserung
hat die Landesvorstandschast des Bayrischen Bauernbundes
am Mittwoch einen Beschluß gefaßt , der bei der Ablehnung
der Gehaltserhöhung für die oberen Beamtengruppen bleibt .
Der LandtagSfra ktion wurde überlassen, gewisse Härten , die
durch die Grenziehung bei den Gehältern von 7000 3VA an
aufwärts entstehen könnten, zu mildern . Es droht nun der
Bruch der bisherigen Regierungskoalition , d. h. der Bauern¬
bund wird als Regierungspartei ausscheiden unb der bisherige
Landwirtschaftsminister Fehr , der Vertrauensmann des Bun¬
de» in der Regierung , wohl seinen Rücktritt erklären .

Letzte Nachrichten
Die politiscb -parlamentartecbe Xagc

M . Berlin , 1. März . (Priv .-Tel .) I « Reichst«, werde»

«»grnblicklich die politische » Berhültuiffe etwa » freund¬

licher betrachtet, und man glaubt jetzt, daß eS vielleicht doch

«och möglich sei» wird» bis z«m 31. Mürz zusammenzubleibr «.

ES spiele« znrzeit verschiedene Berhandlnngen hin¬

ter den Kulissen . So verlautet mit aller Bestimmtheit ,

daß über dir Herabsetzung der Einfuhrkontingente
für Gefrierfleisch innerhalb der Regierungsparteien
eine Einigung erzielt worden ist. Auch scheint über die

Frage der neuen Beamtrnstellen im Rrichsministe -

rin « deS Innern , dir im RachtragSetat gefordert werden , eine

Einigung zwischen Zentrum und Drntschnationale » sich vor-

znbrrritrn . Ein Streitpunkt » der sehr große Schwierigkeiten

macht, ist hingegen die Konkurrenz der Rentenkreditan¬

stalt als einer Reichseinrichtung und der Preußische «

Z r n t r a l g e n o s s e n s ch a f t s k a s s e bei der für die Land¬

wirtschaft zu bewilligenden Kredite. Hier steht das Zentrum

anf preußischer Seite , während die Deutschnationaleu jede

Einmischung dieses von der Weimarer Koalition regierten
Landes unter allen Umständen verhindern wollen.

Die Freigabe des deutschen Ligentums
M . Berlin » 1 . März . (Priv .-Tel .) Nachdem nun » wie

der Senat auch das amerikanische Repräsentan¬
tenhaus gestern dir Freigabebill in der Kom-

promißfaffung angenommen hat. hat die Bill das parlamen¬
tarische Stadium durchlaufen «nd es ist zu erwarten , daß

Präsident Eoolidge sie demnächst unterzeichnen wird , wo¬

mit sie Gesetzeskraft erlangt .
Mit der Annahme der Freigabrbill ist nunmehr der ganze

Komplex der Kriegsfragen zwischen Deutschland «nd de«

Bereinigten Staate » bereinigt . An Berliner amtlicher zu¬
ständiger Stelle kennt man die Einzelheiten der abgeänder¬
te» Borlage noch nicht , wird sich aber bemühen, so rasch als

möglich die Modalitäten festznstellen, die für die Freigabe
de» deutschen Eigentums vorgeschriebe « werden^ — eS han¬
delt sich um Anträge , die nachgeprüft werden müsse » — und

dann die Eigentümer aufforbrrn , diese Forderungen sofort

z» stellen , «m nicht die Friste« zu versäumen . Mit Amerika

ist man nun mit fast allen Staate », die z« unseren Kriegs¬

gegnern gehörten, zu einer Einigung über das deutsche Eigen¬
tum gekommen . Es bestehen nur noch zwei Ausnahmen ,
Belgien , daS bisher nicht im geringsten Entgegenkommen
gezeigt hat, «nd Großbritannien mit seinen Dominien ,
wo lediglich der HauSrat frrigegeben wurde und in besonderen
Fälle » eine gewisse Entschädigung bezahlt wird . Der einzige
Staat des britischen Imperiums , der sofort nach Kriegsende
sroßzügig gewesen ist, war Südafrika . Bollkomme» ver¬

zichtet haben fast alle südamrrikanische« Staate », soweit ste

zu de« Kriegsgegnern gehörten. Mit den übrigen Staate «

ist man erst im Laufe der letzten Jahre zu einer Einigung
über das dentschr Eigentum gelangt, so mit Frankreich 1828,
mit Italien nnd Portugal erst 1827 .

Französisch - spanische Verständigung über die
Tangersrage

WTB . Paris , L März . (Tel .) Ei« französisch-spanisches
Übereinkommen über das Tangerstatut ist endgül¬
tig frrtiggestellt worden. Quiuones de Leo » nnd
Briand werden noch vor Sonntag unterzeichnen . Wahrschein¬
lich wird die Konvention England nnd Italien zur
Ratifizierung vorgelegt werden. Vertreter der vier Mächte
werden z« diesem Zwecke wahrscheinlich in Parts Besprechun¬
gen abhaltr «.

Die amerika « ische Präsidentenwahl
WTB . Washington, 1 . März . (Tel .) „Washington Post¬

will erfahren haben , daß Präsident Eoolidge den Ünterschatz-
sekvetüren Mills und Lowman, die in den letzten Wochen
offen für eine Nominierung Hoovers als Präsidentschafts¬
kandidaten eingetreten sind , größere Zurückhaltung mit der
Begründung auferlegt habe, daß sich iäe Regierung den ver¬
schiedenen republikanischen Präsidentschaftskandidaten gegen¬
über neutral Verhalten müsse .

„Rewhork Herald and Tribüne " zufolge, besteht in meh¬
reren Staaten di« Absicht, gleich zu Beginn des republikani¬
schen Kongresses im Juni Eoolidge als Präsidentschaftskan¬
didat vorzuschlagen, um festzustellen, ob die Mehrheit der
republikanischen Partei für eine Wiederwahl ist und in der
Hoffnung , daß der Präsident , falls die Abstimmung ein «
große Mehrheit für ihn ergeben sollt«, sich docb zur Ausstel¬
lung bereitfinden werde.

Die Ernennung Sir Horace Rumbold » zum britischen Bot -
schafter in Berlin wurde bestätigt.

Mleltwirtscbatt und Welt¬
anschauung

Individualismus — Sozialismus — Soziologie
Von Dr. Klaus Buschmann , Berlin

Die großen und notwendigen Parteien in den heuti¬

gen Kulturstaaten — notwendig aus dem ewigen Ge¬

gensatz von Erhaltung und Veränderung des Bestehen¬
den und aus wichtigen Interessenvertretungen heraus
— besitzen ihre eigene Weltanschauung, die ihnen ihre
hervorragenden Männer dargereicht und zugleich im Hin¬
blick auf praktische Bedürfnisse glaubhaft gemacht haben.
Sie nehmen auch zu dem, was man Weltwirtschaft
nennt , eine verschiedene Stellung ein , in der sich ihre
Weltanschauung wiederspiegelt . Im neuzeitlichen sozia¬
len Geschehen sind es drei Anschauungen, die nebenein¬
ander bestehen und gehen : die individualistische, die so¬
zialistische und die soziologische.

Der Individualismus , der Vater des Liberalismus
und die Weltanschauung derjenigen , die nach oben stre¬
ben, geht auf die Philosophie des 17. Jahrhunderts zu¬
rück und war lange der lebensfrohe Ausdruck des seiner
Macht sich bewußt werdenden und dann siegreichen Bür¬

gertums in der absterbenden Epoche des Ständestaates
und der absoluten Monarchie . Er behauptete sich gut
bis ins letzte Viertel des 19. Jahrhunderts . Seitdem

muß er sich mit engeren Grenzen begnügen , weil er den

sozialpolitischen Strömungen im Innern der Länder

(Arbeiterschutz, Arbeiterversicherung, Neuordnung des

Handwerks , Beschränkung der Gewerbefreiheit ) , ferner
den auf Zusammenschluß gerichteten Tendenzen der Ge¬
werkschaften, Genossenschaften, Kartelle , endlich den nach
außen gerichteten Zielen des Nationalismus und deS

Imperialismus (z . B . bei der Zollpolitik ) nicht stand¬
halten kann. Er wird damit zwar keineswegs vernich¬
tet , sondern zieht sich auf die uneinnehmbare Festung
der allgemein menschlicher :, individuellen Triebkräfte
und auf die in Wirklichkeit immer wirksame Persönlich¬
keit zurück .

Der Sozialismus , seit den 1860er Jahren die Welt¬
anschauung der europäischen, insbesondere der deutschen
Lohnarbeiterschaft und in allen praktischen Fragen dem
Liberalismus schroff entgegengesetzt, ist begrifflich sei¬
nem Worte nach ein Gegenstück zum Individualismus .
Er will das wirtschaftliche System der freien Konkurrenz
durch das der Vergesellschaftung des Kapitals ersetzen,
unter dem das Einkommen entweder je nach den Bedürft
nissen der Menschen oder nach Maßgabe der geleisteten
Arbeit verteilt wird. Wenn man jedoch diesen Zukunfts -

fozialismus nach dem von ihm vertretenen Lebenszweck
untersucht , dann ist er gerade so individualisiert wie sein
angefeindeter Gegner und Vorausgänger . Letzter Zweck
des Lebens ist ja nun einmal das Leben selbst, wenig -

stens haben die Menschen bewußt oder unbewußt inr
mer demnach gehandelt : Das Aufgehen im gegenwär¬
tigen Leben und die Sorge für die Zukunft . Und so
will auch der Sozialisinus in dem Wohle des einzelnen
das letzte Ziel der Menschheit verwirklichen.

Von diesem Standpunkte aus unterschieden sich die
beiden Richtungen nur durch die Wahl der Mittel .
Braucht der Sozialismus die kollektive Wirtschaft, um
seine Ziele zu erreichen , so der Liberalismus die indi¬
viduelle . Der Sozialismus , so wie er seit mehr als 60

Jahren dasteht, geht fast ganz auf die geistige Leistung
von Karl Marx zurück. Die Einheitlichkeit, die damit

gegeben ist . ist seine Stärke , die Einseitigkeit seine
Schwäche . Heute , nachdem ihm die Revolution von 1918
einen politischen Machtzuwachs verliehen hat, besitzt er
wohl noch zahlreiche entschlossene Führer , aber keine

Theoretiker , die im Stande wären, neue Ziele und

neue Wege anzugeben . Wie denn seit 1789 die Revolu¬
tionen immer ärmer an Gedanken geworden sind. —

Die soziologische Weltanschauung oder die Weltan¬
schauung des sozialen Ganzen , die eine Gleichheit aller
nicht gelten läßt und gerade in der Ungleichheit der ein¬
zelnen Teile und Glieder der Gesellschaft die Voraus¬
setzung dafür sieht, daß diese zueinander Beziehung su¬
chen und zu einem sozialen Ganzen sich verbinden , ist
während des 19. Jahrhunderts schon wiederholt hervor¬
getreten und hat auch, so bei List, Carey und Bismarck ,
praktische spezielle, doch nicht allgemeine Erfolge erzielt
Uüe der Liberalismus . Sie kann ihrem Wesen nach un¬
mittelbar keinem Klasseninteresie, sondern nur dem gan¬
zen Volke dienen. Darum mußte sie parteipolitisch un -

zulänglich bleiben , wenn es auch möglich war , daß Par¬
teien konservativer Richtung sie zur Begründung ihrer



Ziele herangezogen haben. Sie hat aber das für sich,
dah fie im Strome der ökonomischen- Entwicklung un¬
serer Zeit segelt und fowoh ! der Weltpolitik als . der Welt -'
Wirtschaft angepatzt ist . Weil fie die Weltwirschast als
ein Ganzes ansteht , ist von ihr aus auch die wirtschaft¬
liche Verständigring der Länder zu pflegen , ohne die die¬
ses Ganze nicht gedeihen kann.

i Je mehr alle Länder der Erde ihre Individualität
ausbilden , je mehr die imperialistischen Mächte Wider
ihren Willen die kleinen Staaten zu Koalitionen an-
treiben , je mehr jedes Land in die Weltwirtschaft hinein -
gleitet , um so mehr muß die Solidarität der einzelnen

- Staaten , Volkswirtschaften , Völkerverbände , Wirtschafts¬
unionen als in Ganzheitserscheinungen gepflegt werden .

. Die genannten Äolks -, und Landesinteressen treten immer
schärfer in den Vordergrund des öffentlichen Lebens ,
und die Klasseninteressen müssen sich dementsprechend
abschwächen . So wird der Gegensatz zwischen Unter¬

nehmertum und Lohnarbeit , wenn er auch nicht prin¬
zipiell ausgeglichen wird , doch abgeniildert werden , wenn
beide Teile begreifen , daß sie etwas Gutes nur als ein
gemeinsam Begehrtes erreichen , können, daß sie beide fal¬
len müssen, wenn sie sich wie bisher bekämpfen.

Der Weltkrieg und die Nachkriegszeit haben die rasche
. . Fortbildung der Weltwirtschaft , wie sie sich seit 1890

. .vollzogen hatte , nicht nur zum Stillstehen , sondern zur
. - 'Eückwärtsbcwegung gebracht. Erst seit -1928/26 ist der
- alte , seit 1914 verbaute Weg wieder leidlich zugänglich

- gemacht worden?
' Bleiben Friedenszeiten oder lassen

zukünftige Kriege sich verörtlichen , dann werden die
Kräfte , welche die zwischenstaatliche Wirtschaft voran -

. treiben , weiterwirken . Und diesen Kräften ist ein Zu¬
wachs an neuen Saugwurzeln beschieden worden , die
man vor 1914 kaum kannte oder nur ganz unvollkom -
men ausnutzte . . Erstens ist die industrielle Technik
durch manche wichtige Erfindung verbessert worden , wie
z . B . durch die Stickstofferzeugung aus der Luft , die
bessere Ausnützung der elektrischen Energie , die Flüssig¬
machung der Stein - und Braunkohle . Zweitens ist die
Wirtschaft vor allem in den großen Betrieben in der ver¬
schiedensten Weise rationalisiert worden , das heißt , der
ganze Produktionsprozeß ist einheitlicher , rascher , ener-
gischer , krafterspärendex und damit billiger geworden .

. Drittens hat das Transportwesen durch die Verallge¬
meinerung des Automobilverkehrs , die Ausbildung der

.Luftfahrt , durch die Radionachrichtenverbreitung neue
Anregung gewonnen . Viertens wird der Panamkaanal
seine kostensparende. Wirkung erst jetzt in vollem Maße
zeigen können. Fünftens sind die internationalen Kar¬
telle , Syndikate , Verständigungen , Gemeinschaften an
Zahl und Bedeutung im Zunehmen , wodurch -die welt¬
wirtschaftliche Produktion planvoller werden wird .

Gewinnt die Weltwirtschaft in dieser Weise an Aus -
dehnung und Kraft , so wird auch für ihre theoretische

- Durchdringung ein neuer Ansporn gegeben fein . Und
wenn in der Vergangenheit die oben skizzierten drei
Weltanschauungen nebeneinander bestanden haben , so
wird es auch in den kommenden Zeiten , nicht anders sein.
Tenn wie ein Altmeister der Nationalökonomie , der ehe¬
malige Professor an der Universität Straßburg Sarto¬
rius von Waltershgusen , in seinem neuesten Werke
„Weltwirschaft und Weltanschauung " , das kürzlich im
Verlag G . Fischer, Jena , erschien , und das der hier ge¬
gebenen Darstellung zugrunde liegt , schreibt , ist es eine
Illusion zu glauben , daß ein Volk oder die Menschheit
einer einzigen Weltanschauung huldigen könne. Dieses
Urteil ist kein gesuchter Kompromiß , sondern eine ge-
schichtliche Erfahrung . Der Sozialismus wird mit Not -
Wendigkeit dem geistig geweckten Lohnproletariat als
Ziel verbleiben . Ebenso wird das Unternehmertumseine
Weltanschauung nicht preisgeben , und darin beruht an
erster Stelle , die Fortdauer des praktischen Individualis¬
mus . Der soziologischen Weltanschauung des sozialen
Ganzen oder der gegliederten/Totalität aber wird sich
kein Staatsmann verschließen können, der wie einst Bis -
marck , das Wohl des Ganzen zu seinem politischen Kom-

- paß macht .

Eine Kundgebung für die deutsch -franzSfische
Annäherung

WTB . Paris , 1 . März . (Tel . ) - Das zu Ehren der beiden
Nobelsriedenspreisträger . Ferdinand Bouisso « und Prof .
Quiiche gestern abend veranstaltete Bankett, an dem einig«
hundert Personen teilnahmen , gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung ür die deutsch -französische Annähe¬
rung . Sämtliche politisch linksstehenden Parteien sprachen

-sich rückhaltslos für die Annäherung aus . So erklärte für
die Radikale Partei der Mg . Berthod : Wir , die wir die Ver¬
antwortung für «ine deutsch-französische Annäherung haben,vertreten nicht die Sache Europas , sondern die Sache der

-Menschheit. Der bekannte demokratische Politiker Marc
Sangnier sprach sich namentlich für eine geistige Vorberei¬
tung der Jugend auf die Annäherungspolitik aus .

Nachdem Bairiffon gesprochen hatte , erklärte Prof . Quidde
in einer in französischer Sprache gehaltenen Rede, Deutsch¬
land habe das moralische Recht , die Räumung des besetzten
Gebietes zu fordern . Frankreich könne Vertrauen zu dem

-> jetzigen Deutschland haben . Kein« Regierung , in Deutsch¬
land könne daran denken , einen Krieg zu führen , denn
Deutschland sei tatsächlich entwaffnet . Nur die gegenseitige-Achtung der beiden Völker vor den Rechten des anderen
Volkes könne ein« Atmosphäre schaffen, di« geeignet sei , den
AnnäheruUgsgedanken und den Frieden zu fördern . Schließ¬
lich erklärte Quidde , Frankreich könne zu Dr. Stresemann
Vertrauen haben, denn er halte di« Entspannungspolitik für
nowendig und sei in seinen Bemühungen aufrichtig . .

Lohnbewegung in der batzerischen Textilindustrie . Wie aus
Bamberg gemeldet wird , haben die Arbeitnehmerorganisqtionen
der Textilindustrie in Bayern sowohl die Mantel » wie die
Lohntarifverträge für die nord- und südbayerische Textilindu ,stri« aekündiat.

Agrsrdebatte im Breicvsrsg
WTB . « erlin , 29. Febr .

Auf der Tagesordnung steht die zweit« Beratung deS
Haushaltes des Reichsministeriums für Ernährung und Land»
Wirtschaft.

Reichsrrnährungsmiuistrr Schiele
betont, die deutsche Landwirtschaft stehe an einem Wende¬
punkt und

^ bedürfe der Hilf«, wenn nicht ein schweres Ver¬
hängnis für die ganze deutsche Wirtschaft heraufbeschwovenwerden soll. Di« im Notprogramm der Regierung vorge¬
sehen« umschuldungSaktion könne den Landwirten nur Hin¬
weghelsen über die Zeit bis zur nächsten Ernte . <Än«
dauernde Hilfe könne nur bewirkt -werden dadurch, dätz durch
wirtschaftspolitische Maßnahmen die Landwirtschaft wieder
rentabel gemacht wird. Die Schweinepreise der letzten Mo¬
nate liegen 20 Proz . unter den Erzeugungskosten . Dadurch
werden gerade die Kleinbauern und di« Landarbeiter am
schwersten getroffen . Unter diesen Umständen bedeutet es
geradezu « ine Großtat der Landwirtschaft, wenn fie dennochden Viehbestand auf das Maß der Vorkriegszeit gebracht hat .
DaS Ziel der Eigenverssrgung mit frischem Fleisch in
Deutschland ist im wesentlichen erreicht. Der Fleischverbrauch
auf den Kopf der Bevölkerung hat im letzten Jahre mit
62,42 Kilogramm den Verbrauch " der Vorkriegszeit über¬
schritten. Die sozialwirtschastliche Not hinsichtlich der Fleisch¬
versorgung ist also vorüber . Wollen wir die Existenz un-
feres Nährstandes nicht noch weiter gefährden , so müssen wir
di« Einfuhr an Fleisch und Lebendschlachtvieh möglichst «in -
dämmmen . Die Regierung beabsichtigt in ihrem Notpro¬
gramm ein« ratenweise Herabsetzung des zollfreien Gefrier -
fletschkontingrnlrs und di« Ausdehnung des Einfuhrschein ,
fyftems auf di« Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleisch.Der Einführung von Viehseuchen aus dem Ausland « soll
durch eine gleichmäßige Handhabung der veterinärpolizeilichen
Grenzsperren und durch eine Aufhebung der bisherigen Ein -
fuhverleichterungen vorgebeugt werden (Hört ! Hört ! links ).
Für ein« bessere Organisation der Märktverhältniffe für
Vieh und Fleisch ist «in Betrag von 22 Millionen als Reichs,
bürgschaft vorgesehn und weiter ein Betrag von 8 Millionen ,der im Ernährungsetat für 1828 angefordert werden soll .
Erreicht werden soll ein« Stabilisierung der Birhpretse und
eine Verminderung der Preisspanne zwischen Erzeuger und
Verbraucher . Der Rentenbankkreditanstalt soll die Finan¬
zierung dgr landwirtschaftlichen Produktion erleichtert wer¬
den. Zu dem gleichen Zweck sollen 28 Millionen den Ge¬
nossenschaften zur Verfügung gestellt werden . Als NotfondS
für die schleunig « Durchführung der vorgesehenen Hilfsmaß¬
nahmen sind 30 Millionen vorgesehen. Bei der Verwendung
der Mittel soll « in Beirat aus Mitgliedern des Reichstages
und des Reichsrates herangezogen werden.

Der deutlichste und sichtbarste Ausdruck für die Verlust -
Lerche . Entwicklung der vergangenen Jahr « ist die riesige Höhe
der Rachkriegsverschuldung, di» seit dem Jahre 1923/24 bis
zum Herbst 1627 allein die erschreckende Höhe von 7 Milliar¬
den Reichsmark erreicht hat . Die Zinslast der Landwirt »« ist damit einschließlich Verzinsung der AuftvertungS»

i und der Rentenbankgrundschuld auf rund eine Mil¬
liarde Reichsmark jährlich angewachsen. Sie übersteigt also
di« Vorkriegszinslasten um rund 300 Millionen Reichsmark?
Di« Verschuldung trägt durchweg den Charakter der Not.
Die Marktverhältnisse , wie fie sich in der Landwirtschaft ge¬
staltet hatten , mußten den normalen Betrieb zum Verlust¬
betrieb machen . Diese Entwickelung erstreckt fich auf Be¬
trieb« aller Größen und Klaffen. Die nächste und dringendst«
Aufgabe ist die Umwandlung der drückenden hochverzinslichen
und kurzfristigen landwirtschaftlichen Schulden in langfristig «
Rralkredite . Zur Beschaffung von langfristigem Leihkapital
!
ollen die territorialen öffentlichen Kreditinstitute » die Um-
chuldungskredit« gewähren , durch eine besondere Organisa¬

tion unterstützt werden, an der sich auch Reich und Länder
beteiligen . Zur Durchführung wird die Reichsregierung an
die territorialen Kreditinstitute Kassenvorschüsse in Höhe von
zunächst 100 Millionen Reichsmark gewähren und nach Mög¬
lichkeit darüber hinaus weiter« Vorschüsse flüssig machen.
Derartige Umschuldungskredit« sollen an bedrängte landwirt¬
schaftliche Betriebe abgegeben werden, deren rationell « Fort¬
führung bei Gewährung des Kredites zu erwarten steht. Das
vorgeschlagene Hilfsprogramm der Regierung wird die Krise
nicht beseitigen, sondern nur mildern können. Es bedarf
daher notwendig einer Ergänzung durch weitere grundlegende
Maßnahmen , die daS Mißverhältnis zwischen den Einnahmen
des Landwirtes und seinen Betriebsausgaben , Schuldenzinsen
und öffentliche Lasten beseitigen und die Rentabilität wieder¬
herstellen sollen.

Entscheidend beeinflußt wird di« Preisbildung für land -
wirtschaftliche Erzeugnisse durch die gewaltige Einfuhr von
ausländischen Rahrungsmiiteln , die im letzten Jahre den Be¬
trag von 4 Milliarden überstieg. Es können hiervon rund
drei Milliarden durch eigen« Erzeugung ersetzt werden , wo¬
bei Voraussetzung ist , daß der Landwirtschaft durch ein«
planmäßige Handelspolitik die unbedingt erforderliche Sicher¬
heit und der nötige Rückhalt gegeben wird . Die Erhaltung
der Landwirtschaft muß nach wie vor ein -wesentliches Ziel
unserer deutschen Handelspolitik bilden. Der Mangel an
Rentabilität in der Landwirtschaft wirkt sich naturgemäß m
Löhnen und Lebenshaltung aus und ist di« letzte Ursache für
die zunehmende Landflucht. Während auf dem Lande die
Arbeiternot wächst, stehen wir im Bereiche der industriellen
Erzeugung der Erwerbslosigkeit als Dauerproblem gegen¬
über . An die Stelle der bisherigen Notstandsmaßnahmen
auf dem Gebiete der Erwerbslosigkeit muß eine produktive
Lösung treten dadurch, daß wir durch «ine planmäßige He¬
bung unserer Landwirtschaft neue Arbeitsstellen dauernder
Art schaffen .

Es ist klar , daß fich «in wirklicher Gesundungsprozeß in
der Landwirtschaft nicht vollziehen kann ohne energische
Selbsthilfe . Natürlich erhebt sich auch hier wieder die For¬
derung der Rentabilität . Wenn di« Selbsthilfe wirksam ein »
setzen soll , so müssen ihr von Reich und Ländern gewisse
Hilfsstellungen gegeben werden . Auf zwei besonders wich¬
tigen Gebieten gelang es in dem letzten Jahr «, auf dem
Wege der Zinsverbilligung solch« Hilfsstellungen zu schaffen :
auf dem Gebiete der Bodenmelioratlonen und auf dem des
MolkrrelwesenS. Hinzu kommt als dritte Maßnahme ein
Betrag von einer Million Mark zur Förderung der Geflügel¬
haltung und Organisation des Ererabsatzes. Endlich gehören
hierher alle Maßnahmen , di« dem landwirtschaftlichen Unter¬
richt » Ausbildung und Beratungswesen dienen . Mein« be¬
sondere Sorge wird die Schaffung einer geeigneten Form
der Wirtschaftsberatung für neuangesetzte Siedler sein , die
dringender Unterstützung bedürfen .

Abg . Tempel (Soz .) : Statt der angekündigten neuen Wege
der Agrarpolitik sei nur das alte Rezept der Drosselung der
Einfuhr gekommen. Der Landwirtschaft könne nur geholfen
werden durch «ine Stärkung der Kaufkraft der breiten Ver»
brauchermaffen. Die Sozialdemokratie weiß , daß Bauern -
not Volksnot ist. Die Bauernschaft und Landarbeiterschaft
bitbet «ine Verbraucherschicht, bk für das Gedeihen der indu¬
striellen Produktion von größter Bedeutung ist . Eine Ur-
fache der landwirtschaftlichen Krise ist die Rückständigkeit der
landwirtschaftlichen Produktion in Deutschland (Große Un-
ruhe rechts). Eine weitere Ursache ist die Desoraaniiation

Ein neuer Lotterievertrag
Ein neuer Staatsvertrag zwischen Preußen und Bayern »

Württemberg und Baden zur Regelung der Lotterievrfhält -
niffe ist dem preußischen Landtag zugegangen.

Der Vertrag dingt gegenüber den bisherigen Staatsver¬
trägen insofern eine grundlegende Änderung , als das bisher
rein , preußische -Unternehmen durch eine gleichmäßige Vertei¬
lung der Rechte und Pflichten unter den vertragschließenden
Ländern in ein Gemeinschaftsunternehmen umgestaltet wird.
Der Vertrag wird dem von Preußen vertretenen Standpunkt

. dadurch gerecht , daß der Charakter der behördlichen Verwal¬
tung gewahrt bleibt ; andererseits kommt er den Wünschen der
süddeutschen Regierungen insoweit nach , als ihnen ein maß¬
gebender Einfluß auf die Geschäftsführung durch die Einrich¬
tung eines Staatslattrrieansschnffes und durch die Schaffung
der von den süddeutschen Regierungen zu besetzenden Stelle
eines Mzepräfidenten mit erweiterten Machtbefugnissen rin»
geräumt wird.

Bergarbeiterenllafsiing im Saargebiei
Die deutsch-saarländische Volkspartei hat an das Reichs¬

arbeit sministerium , an das Ministerium des Auswärtigen , das
Verkehrsministerium und an die Generaldirektion der Reichs¬
bahn ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt : „Bergverwal¬
tung hat angekündigte Entlassung von 4000 Bergarbeitern
durchgeführt . Anderweitiges Unterkommen unmöglich. Hilfe
nur zu erwarten durch gesteigerten Saarkohlenabsatz nach dem
Reiche . Wie verlautet , hat Grubenverwaltung zugesagt, daß
bei gesteigertem Kohlenabsatz nach dem Reiche Entlassungen
rückgängig gemacht werden." Telegramme ähnlichen Inhalts
haben auch die anderen Parteien nach Berlin gesandt

Spende des Königs von Afghanistan . Ter König von Af.
ghanistan hat 1000 englische Pfund für die Arme« Berlins ge¬
spendet. die dem Magistrat Berlin zu Händen von Oberbürger¬
meister Büß heute übergeben werden.

Die ReichSindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh .
rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Kleidung und sonstiger
Bedarf ) ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amts für den Durchschnitt des Monats Februar mit 150.6
gegen 180,8 im Vormonat nahezu unverändert geblieben. Die
Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen ( 1813/14
— 100) : Für Ernährung 181,2, für Wohnung 125,0 . für Her -
zui^ und Beleuchtung 146,1, für Klcidnna 167,8. für den son .
stiften Bedarf einschl . Verkehr 185,8 .



politische Neuigkeiten
« ine Rede des deutsche « Botschaftersin Amerika

Der deutsche Botschafter von Prittwitz und Gaffron hielt in '

New Norf bei einem ihm zu Ehren veranstalteten zahlreich
besuchten Frühstück vor der deutsch -amerikanischen Handels » ,
kauuuer eine Rede, in der er u . a . ausführt «, die völlige wirr-

schaftliche Gesundung Deurschlands hänge . hauptsächlich von

der Losung dreier Probleme ab : I . der Rationalisrerung des

Produktiöns - und Verkaufsapparates . 2. von her Teilnahme
an der wirtschaftlichen Ausschließung bzw . Entwiglung an -

. derer Länder urrd 9 . von der Möglichkeit der .Erfüllung der

öffentlichen und privaten finanziellen Verpflichtungen an daS

Ausland . Alle privaten und . öffentlichen finanziellen Per -

pflichtungen ap das. Ausland mutzten aus den Ausfuhritber -

«chüsse bezahlt iverden. Straff durchgefühxte. Spgrmaßnah -

men zur Ermöglichung der Steuerherabsetzung hätten nur

eine beschränkte Wirkung . Deutschland müffe Gelegenheit er-

halten , an den, nirtschaftlichen Aufschluß der Rohstoffländer
teilzunehmen . . Hierzu könnten Amerika mit seinem Kapital -

Überschuß und Deutschland mit seinen Erfahrungen in tech¬

nischer und wirtschaftlicher Beziehung im Interesse beider

Länder bestens znsammenwirken .

Di« Vorlage zur Entlastung des Reichsgerichts
Bei der angekündigren Besprechung der Führer der sieben

großen Reichstügsfraklionen mit dem Reichsjustizminister
Hergt wurde gegen die Absicht, die Anfang 1928 außer Kraft

gefetzte -Verordnung , wonach in Ehescheidungsprozessen nur in

Ausnahmefällen Revision beim Reichsgericht eingelegt werden

dürfte , züm Gesetz zu erheben, von einem Teil der Fraktionen ,
namentlich seitens der sozialdemokratischen, lebhafter Wider¬

spruch laut : Es wurde schließlich davon abgesehen, ein solches
Gesetz dem jetzigen Reichstag vorzulegen . Auch die Absicht,
die Objekrgrenze für das Reichsgericht von I960 auf 5909 Ml

zu erhöhen, ließ man , da eine Einigung nicht zu erzielen war ,
fallen.

Der Cavell-Film
WTB . 2b »fco» , l . März . (Tel . ) Der Cavell -Film wurde

gestern privatim den Filmkritikern der englischen Presse vor¬

geführt . Aus allen Berichten geht hervor , daß die angeblichen
Vorgänge bei ihrer Erschießung (erst die Erschießung eines
Soldaten , der sich weigert, zu feuern , und dann die Erschie¬
ßung der ohnmächtig gewordenen Miß Cavell durch den kom¬
mandierenden Offizier ) zwar nicht direkt dargestellt werden,
aber durch die Gebärden und den GefichtsauSdruck der han¬
delnden Personen unzweideutig zum Ausdruck komm « , also
der von Chamberlain im Unterhaus gegebenen Darstellung
entsprechen. Im übrigen find fich die Kritiker darin einig ,
daß der ganze Film die Deutschen in dem sympathischsten
Licht« zeige . Über die Frage der Zweckmäßigkeit seiner öfsent-

kichen Vorführung sind die Anfichten geteilt . Der Korre¬

spondent der liberalen „Daily News " meint , der Film sollte

gezeigt werden, gleichwohl , ob die Erschießungsszene der

historischen Wahrheit entspreche oder nicht. Es enthalte weder

sie noch der Rest des Films irgend etwas , was den Ange¬
hörigen irgendeiner Nation verletzen könne. Der , Korrespon¬
dent des Arbeiterblättes „Daily Herald " Meint dagegen, bei
allem ehrlichen Bemühen nach Gerechtigkeit, müsse der Film
doch hie bitteren Gefühle der Kriegszeit wieder beleben . Der

Korrespondent
' des konservativen „Daily Telegraph " verhält

sich neutral und meiüt , der Film sei im allgemeinen weder

inspiriert »och inspirierend , aber bemerkenswert durch di«
wundervolle Darstellung der Miß Cavell durch di« Schau¬
spielerin Shbis ThorndÜe ( die englische Darstellerin der Hei¬
ligen Johanna ) .

Flugstrecke Zürich—Stuttgart —Frankfurt a . M .—Köln.

Nachdem seit etwa drri Wochen der Winterflugverkehr Zürich-

Stuttgart eröffnet ist, wird vom 1. März ab die zweite Winter¬

linie von Zürich aus dem Betrieb übergeben . Es ist dies die

Strecke Zürich—Stuttgart —Frankfurt a . M .—Köln—Düffel -

dors—Essen—Mühlheim . Das Flugzeug geht täglich (ausge¬
nommen Sonntags ) in Zürich um 10 .15 Uhr ab bzw. kommt

um 15.15 Uhr dort an . Der Flug nach Frankfurt a . M . dauert

3 Stunden 25 Minuten .

irurze Macbricbten
Die Genfer Sicherheitsberatungrn . Das Sicherheitskomitee

hat am Mittwoch beschlossen , die Weiterberatung der deutschen
Anregungen auf die nächste Tagung zu verschieben. Die Re¬

gierungen , die einen dahingehenden Wunsch haben , sollen m

der Zwischenzeit ihre Bemerkungen zu den deutschen Anregun¬

gen in ihrer jetzigen Form einreichen.

Neue Lohnkämpfr in der Solinger Metallindustrie . Das

Lohn- und Arbeitszeitabkommen der Solinger Metallindustrie
ist von den Gewerkschaften zum 31 . März gekündigt worden.

Vorausgegangene Verhandlungen , um ein neues Abkommen

ohne Kündigung zustande zu bringen , scheiterten. Das Ange¬
bot des Arbeitgeberverbandes sah eine 3prozentige Erhöhung
des Tariflohnes vor, während vom Deutschen Metallarbeiter¬

verband eine Erhöhung des Stundenlohnes um 16 Jtpfi gefor¬
dert wurde.

, Annahme des österreichischen Budgets . Der österreichische
Nationalrat hat am Mittwoch nach fast viermonatiger Bera -

tuug den Haushalt für 1928 in zweiter und dritter Lesung an¬

genommen.
Die französische Armee. . Die französische Kammer hat am

Mittwoch die Beratung der zur Heeresreform gehörigen Ge¬

setzentwürfe über die Cadres und Effektivbeftände begonnen.

Nach den Ausführungen des Generalberichterstatters wird sich
das französische Heer zusammensehen aus 240 000 Franzosen .
90 000 Eingeborenen aus Nordafrika , 85 000 Eingeborenen
aus den übrigen französischen Kolonien und 108 000 Berufs /

soldaten.
Der Reparationslicscrungsbetrug . Vor einigen Tagen war

gegen Sicherheitsleistung von einer Million Francs der in der

Angelegenheit des Reparationslieferungsbetruges verhaftete

Pariser Viehhändler Levy wegen seines Gesundheitszustandes
einstweilen auf freien Fuß gesetzt worden . Gegen diese Frei¬

lassung hatte das französische Finanzministerium beim Justrz -

minister das Nichtigkeitsverfahren eingeleitet und durchgesetzt .

Als Levy wieder verhaftet werden sollte, war er verschwunden.

Wetternachrichtrndienst der Badischen Lanfceswetterwarte
Karlsruhe . Das kontinentale Hochdruckgebiet ist so stabil, daß
es dem Vordringen des atlantischen Tiefdruckgebietes immer

noch wirksam Widerstand ieistet. Eine gestern vor der euro¬

päischen Westküste gelegene Tiefdruckrinne ist stationär ge¬
worden und füllt sich auf . Der Übergang zu zhkloner Witte¬

rung vollzieht sich daher sehr langsam , so daß wir in un¬

serem Gebiet vorderhand keine nennenswerten Niederschläge
zu erwarten haben . Voraussage für Freitag : Wolkig und

vorwiegend trocken , bei schwacher Lusibewegung , Temperaturen
wenig verändert .

Teil
üBabiscber Landtag

Der Haushallsansschuff
setzte am - Mittwochsdie Beratung über -den außerordentlichen
Etat der Universität Freiburg fort .

Bewilligt wurden 20 000. Ml für die Erweiterung des

Hygienischcn Institutes unter besonderer Anerkennung der -

wissenschaftlichen Verdienste des Leiters . Genehmigt wurde -
ferner die Position von 20 000 Ml für das Chemische In¬
stitut , während man den Betrag für größere Jn -
standsetzungSarbeiten von 80 000 Mi auf 20 000 Ml er¬
mäßigte . Eine längere Aussprache verursachte die Anforde¬
rung von 80 000 Ml für außerordentliche Zuschüsse an aka¬
demisch» Institute . Von Zentrumsseite wurde die Streichung
der Position beantragt , aber abgelehnt . Dagegen fand ein
Antrag der Bürgerlichen Bereinigung auf Herabminderung
auf 45 000 All knapp« Mehrheit . Die gleiche Minderung
erfuhr die entsprechende Anforderung der Universität Heidel¬
berg . Die übrigen Positionen wurden unverändert angenom¬
men, nur ein Beitrag für die Herstellung von -Strahenbauten
beim Botanischen Garten in Freiburg gestrichen, weil die

Rechtslage ungeklärt ist.
Sodann kam eine Eingabe der Universität Freiburg we¬

gen Einstellung eines größeren Betrages zur Vollendung der
Univerfitcitstportanlagen zur Erörterung . Die Ansichten dar¬
über , ob und wie geholfen werden könnte, gingen auseinan¬
der. Der Minister erklärte , daß die Eingabe an fich begründet
sei , aber die Finanzlage des Staates hindernd im Wege stehe .
Der Minister verwies auf die Möglichkeit , daß etwa die Stadt
den Betrag von 254 000 Ml zu billigem Zinsfuß zur Ver¬

fügung stelle, wobei der Staat die Verzinsung übernimmt .
Die Entscheidung wurde ausgesetzt, um dem Unterrichtsmini¬
sterium Zeit zu einer nochmaligen Prüfung der Sachlage zu
geben .

Alsdann wandte sich die Beratung der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe zu . Die Anforderung für Stellvertretung
und Dienstaushilfe wurde auf 60000 Ml , der Betrag für
Lehraufträge und Förderung von Privatdozenten auf 60 000

Reichsmark ermäßigt . Zum Bau eines Studentenhauses in
Karlsruhe ist ein Zuschuß von 20000 Ml eingesetzt. Der

Gesamtaufwand beziffert sich auf rund 570000 Ml . Einen
Teil will daS Reich beisteuern . Der größte Teil soll durch
Privatspenden beigebracht werden und ist in der Hauptsache
bereits zugesagt. Der Minister erklärte , daß die 20000 Ml
nur ausgegeben werden sollen, wenn der Gesamtaufwand
stchergestellt sei ; vorher dürfe mit dem Bau nicht begonnen
werden . Die übrigen Anforderungen für die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe wurden nicht beanstandet .

In seiner nächsten Sitzung wird sich der HauShaltsauS -

schnh mit dem Etat der höheren Lehranstalten befaflen .

Land, und Forstwirtschaftlicher Arbeitgeber¬
verband

Am Mittwoch vormittag fand unter Leitung des Vorsitzen¬
den Dr. von Wogau im Gartensaal des Restaurants Moninger
in Karlsruhe die diesjährige ordentliche Mitgliederversamm¬
lung (die 9 . ) des Land- und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber¬
verbandes statt . Als Gäste waren u . a . erschienen der Präsi¬
dent der Landesversicherungsanstalt Jung , sowie Vertreter
deS Finanzministeriums , der Unfallberufsgenossenschaft , des
Landesarbeitsamts für Südwestdeutschland, der Arbeitsämter
Mannheim und Freiburg , des Badischen Grundbesitzerverban -
des und der Arbeitgeberverbände von Württemberg und

Heffen .
Der Geschäftsführer Dr. Scheint leitet« seinen Jahresbericht

mit allgemein wirtschaftspolitischen Ausführungen ein und

stellte ein Nachlassen der Hochkonjunktur des Vorjahres fest.
Dann erinnerte er an die katastrophale Lage der Landwirt¬

schaft , die vielleicht noch nicht einmal ihren Höhepunkt erreicht
habe. Er teilte den einstimmigen Beschluß des Vorstandes
mit , daß man sich von landwirtschaftlicher Arbeitgeberseite im

Hinblick auf die Not des Berufsstandes nicht dazu verstehen
könne , eine Lohnerhöhung für die Landarbeiter zuzubilligen .
Die Arbeitnehmerverbände , das ist der Landarbeiterverband
und der Zentralverband der Landarbeiter , haben eine Stun¬

denlohnerhöhung von 8 in der Spitze verlangt . Um den

notorischen Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern wenig¬
stens einigermaßen zu beheben, müsse man ausländische Ar¬
beiter heranziehen . Das Landesarbeitsamt Stuttgart habe
in Berlin 700 polnische Arbeitskräfte angefordert , deren wir

bisher 461 im Lande hatten . Im Frieden waren es 800
bis 900 . — Die Vertreter der Arbeitsämter von Mannheim
und Freiburg äußerten sich in der Aussprache über die Me¬

thoden der Arbeitsvermittlung und knüpften daran die Bitte ,
daß man die offenen Stellen alsbald melden möge. Vom
Vertreter des Landesarbeitsamtes wurde bestätigt , daß das

Bestreben dahin gehe , auch Burgenländer hereinzubekommen .
Der Verband zcchlte auf Jahresschluß 277 Mitglieder mit
einer landwirtschaftlichen Nutzung von 15 600 ha und einer

forstwirtschaftlichen Nutzung von 5000 ha .
Nach Genehmigung des Voranschlages und Wiederwahl der

satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder hielt Tier¬

zuchtdirektor Bielhauer von der Landwirtschaftskammer einen

instruktiven Vortrag über die Bedeutung der Viehzucht im

landwirtschaftlichen Betriebe.

Probelurntn im badischen Turnkreis für Köln
Nach dem vom Kreisturnausschutz genehmigten Vorschlag

des KreisvolkSturnausschusses findet das Probeturnen für
Köln im badischen Turnkreis in acht Gruppen statt , und zwar ,
am -29. April und am 6. Mai . Die Termine für die ein¬

zelnen Baugruppen find : 29 . April in Heidelberg für den

badischen Neckarturngau und Neckar -Elsenzturngau ; 6 . Mai
in Karlsruhe für Anaeltal -, Kraichgau- und Karlsruher
Turngau ; 29. April in Mannheim : Mannheimer » und Pfalz¬
turngau ; 6. Mai in Rastatt : Gau Mittelbaden und Murgtal¬
gau ; 29. April in Offrnbnr « : Oppenauturngau ; 6 . Mai in

Freiburg : Breisgau - und Schwarzwaldgau ; 29. April in
Konstanz: Hegauer Turngau ; 6. Mai in Pfvrzheim : Pforz -

heimer und oberer Kraichgau. Mit dem Probeturnen find
je nach Meldungen jeweils Ausscheidungstermin « für Tur¬
nerinnen zu verbinden, und zwar für diejenigen , die sich in
Köln beim deutschen Turnfest an dem volkstümlichen Vier -

kamvf für Frauen beteiligen wollen. Dieser Vierkampf um¬

faßt 100-Meter -Lauf» Hochsprung, Weitsprung und Kugel¬
stoß (4 Kilogramm ) aus dem Kreis .

Eia neue« Erholungsheim in Bad Dürrheim . Vertreter
von Bad Dürrheim , der Domänenverwaltung , der Landes¬
versicherungsanstalt usw. befaßten sich am Samstag mit dem

Plan der Landesversicherungsanstalt , ein neues Erholungs¬
heim mit 200 Betten zu erstellen. Auch Landrat Weng nahm
an der Besprechung teil . Dir LanöeSversicherungsanstalt will
das Erholungsheim auf dem- Platz beim Eifenbahnererho »

lungsheim erstellen, den aber die Gemeinde lieber von pri¬
vater Seite bebaut sehen möchte. Wie verlautet , will die Lan -

desversicherungSanstalt, falls ihr in Bad Dürrheim daS ge¬
wünschte Gelände nicht überlassen wird» vom Neubau in Bad
Dürrbeim absebeu und dafür Bad Ravvenau wählen .

Peret- t-ims tzes « 1»,ßt«rs Trunk
DZ .. Mannheim , 1 . März . Die Mannheimer ' Straft « mmrr

verhandelt « gegen den Rebattour der „Arbeiterzeitung "/ Stefan
Heymann , der gegen seine Verurteilung , wegen »Beleidigung
des Justizministers Trunk zu 99« Ml Grkfcftrafr Berufung
eingelegt hatte . Heymann .hatte auf das im „Berliner Tage¬
blatt " veröffentlichte gefälscht « Rundschreiben über einen
Srafvollzug in den badischen Gefängnissen ni scharfer Weise
den badischen Justizminister angegriften und dabei die Be¬
hauptung aufgestellt, daß die übcrzeugungLgefangcnen in den
badischen Gefängnissen auf Initiative des Ministers hin
schärfer behandelt würden als die kriminellen. Heymann ist
der Wahrheitsbeweis wiederum mißlungen . Die Berukungrn
sowcchl des Staatsanwalts wie des Angeklagten wurden v«r .
worsrn . Die Veröffentlichung des Urteils in den von der
Vorinstanz bestimmten Zeitungen hat binnen zwei Monaten
zu erfolgen .

Gemeinde -irundsLbau
Dir Eingemeindung von Baden -Ooü. Unter dem Vorsitz von

Oberbürgermeister Fieser fand in Baden-Baden Mittwoch
nachmittag im großen Rathaussaal die Sitzung des Bürger -
ansschusseS statt , in der die Entscheidung darüber fallen mußte ,
ob Oos eingemeindet werden soll oder nicht . Der Vorsitzende
hielt eingangs der Sitzung eine einstündige Rede, in der er
nochmals die Beweggründe der Stadtverwaltung , die Einge¬
meindung herbeizuführen , darlegte . In der Folge gaben
dann die demokratische und die voltsparteiliche Fraktion und
die rechtsstehendeVereinigung Erklärungen ab, in denen durch¬
gehend betont wird, daß diese Fraktionen wohl der Auffas¬
sung sind, daß die Eingemeindung früher oder später kommen
mutz, daß sie den gegenwärtigen Zeitpunkt aber für denkbar
ungeeignet halten und die Vorlage noch ablehnen müssen. Zen¬
trum und Sozialdemokraten dagegen gaben zustimmende Er¬

klärungen ab . Es erfolgte dann namentliche Abstimmung,
wobei 58 Mitglieder des Stadtparlaments für und 40 gegen
die Eingemeindung stimmten. Die Vorlage , um die scharfe
öffentliche Debatten stattgefunden haben, wurde angenom¬
men . — In derselben , Sitzung wurde gemäß dem Vorgehen
des Reichs und der übrigen Städte die neue Besoldungssatzung
und Besoldungsordnung für die städtischen Beamten , sowie
eine Erweiterung »des Friedhofes im Stadtteil Lichtental ein¬

stimmig akzeptiert.
Bon der Kreisverwaltung Konstanz. Der für das Jahr

1928/29 im Voranschlag für die Kreisstraßen vorzusehende
Aufwand beträgt 286 000 Mt , für die Kreiswege 446 000 Ml .

' Aus der Landeshauptstadt
An der Handelshochschule Mannheim beginnt das Sommer -

srmestcr am 2. Mai . Das Vorlesungsverzeichnis ist soeben
erschienen und vom Sekretariat der Handelshochschule
(Mannheim O 2, 1 ) gegen Voreinsendung von 30 Slrf er¬
hältlich . Der Vorlesungsplan enthält «ine Reihe neuer Bor¬
lesungen . Sprachkurse sind vorgesehen für Französisch, Eng¬
lisch, Italienisch , Spanisch und Russisch, ferner Kurse zur
Pflege der deutschen Sprache. Betreffs der Einzelheiten

auf das Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen.
Kleingartenbauausstellung in Karlsruhe . Im September

findet unter dem Protektorat des Oberbürgermeisters Or.
Finter die Landestagung des Verbandes badischer und pfäl¬
zischer Kleingarten - und Gartenbauvereine statt . Der , Orts -
Verband Karlsruher Kleingartenbauvereine veranstaltet vom
1 : bis 9. September aus diesem Anlaß eine große Ausstel¬
lung in der städt. Ausstellungshalle, in der die Bestrebungen
der Kleingärtner dargestellt werden. Neben einer Rosen - und
Blumenschau ist ein technischer Teil vorgesehen, für den be¬
reits zahlreiche Anmeldungen deutscher und holländischer Fir¬
men vorliegen. Der Reichsverband der Kleingartenbauvereine
wird durch seine Plan - und Bildschau vertreten sein . Wäh¬
rend der Ausstellung gelangt der Film „Land in Sonne " zur
Auftührung .

Badisches Landrstheater . Im zweiten Gesamtgastspiel von
Mitgliedern des Wiener Burgtheaters am Freitag , den
2. März , wobei Karl Sternheims Komödie „Die Kassette" zur
hiesigen Erstausführung kommt , wirken neben Hedwig Bleib¬
treu und Albert Heine die Damen Rabitow und Roettgen
und die Herren Romberg und Schmöle mit . — In der am
Samstag , den 3 . März , zur hiesigen Erstaufführung gelan¬
genden Vorstadtlegende „Liliom" von Franz Molnar , spielt
Waldemar Leitgeb die Titelrolle . Neben ihm wirkt fast daS

gesamte weibliche und männlich« Schauspielpersonal mit . Die

Regie führt Felix Baumbast . Die Bühnenbilder entwarf
Torsten Hecht, die Kostüme Margarete Schellenberg.

Geschäftliches
Modeschau bei Geschwister Knopf

Mit den ersten Frühlingsboten kommen auch die Moden¬

schauen, deren erste dieses Jahr in Karlsruhe von Geschw.
Knopf eröffnet wurde . Der Vorführungsraum in der ersten
Etage ist recht stimmungsvoll mit Blumen dekoriert . Eine

stattliche Anzahl Besucher harrt erwartungsvoll den Vorfüh¬
rungen der neuesten Schöpfungen der launischen Göttin
Mode . Und was bringt sie uns in diesem Jahr ?

Zunächst , an FrühjahrSstoften : Kasha, Shettland , Woll-

panama , Wollserge , Wollrips , Wolletamine, vornehmlich in

den Farben beige , rosenholz, bleu und in neuen grünen Ab¬

tönungen . In Seide wird Crepe de Chine und Taffet gern
getragen . Man bevorzugt Crepe Satin , Satin Reversible
und Veloutine . In Garnierung ist die Mode sehr schlicht ;
daS Wichtigste sind feine Farben und vorzügliche Ausarbei¬

tung . Der Straßenrock bleibt kurz, die Taille rückt « in wenig
höher . Der Kleiderausschnitt hauptsächlich herzförmig mit

PaSpoil . Auch die Mäntel find ganz schlicht. Biesen dienen
als Schmuck . Man bevorzugt glatte Herrenkragen oder solche
aus gefärbtem Hasenfell. Reu ist der Pekeschverschluh, dank

dem auch seidene Kleider sich leicht in «in Komplet umwan »

dein lassen. Auch Seidenmäntel schwarz und marineblau ,
Werden viel getragen werden. An Stelle des Trenchcoat tritt

der beiderseitig zu tragende Seidengummimantel . Für den

Hochsommer bringt die Mode Waschseide , Voile, Bastseide ,
Mousseline, Foulard in entzückenden Mustern .

Entzückende Wäsche in zarten Pastellfarben mit Spitzen -

garnituren wird in den feinsten Materialien verarbeitet .

Strümpfe trägt man zum Kleid paffend: Schuhe in grau ,
beige und rütlichbraun . Für Ball und Gesellschaft kommen
Gold- und Silberbrokatschuhe und Strümpfe in Frage . Hüte :

vorläufig bleibtS bei der kleinen Form , doch stellt die Mode

größere in Aussicht : sie sind auS exotischem Material , neu

ist Cellophanlackband-Garnitur . Der Augenschleier gibt hier
daS neue Moment . Di« Farben find : geranie -greg« . bleu,

grün , marine in verschiedenen Tönen . Die Handtasche soll

zur Kleidfarbe passen ; neu ist . der Reißverschluß. Entzückend

ist auch die Kinfcerrevue, in der uns die kleine Damenwelt
di« reizendsten Kindermoden mit vollendeter Grazie vor -

Bren. Die Vorführungen waren von stimmungsvoller Musik
fettet .



Brurze « scdricbten aus Laden
Mb, Heidelberg 1. Mürz . Am heutigen Tage waren 25

Jahre verflossen, seit der Direktor der Straßenbahn - und
Bergbahn -A .-G., Heinrich Speick , bei dieser Gesellschaft tätig
ist . An dem Ausbau des Strassenbahnnetzes nahm er hervor¬
ragenden Anteil .

bld. Schwetzingen, 1 . März . Den Bemühungen des Berkehrs -
vereinS ist es gelungen , daß mit dem kommenden Sommer¬
fahrplan der über Mannheim verkehrende Schnellzug 0 276
in Schwetzingen hält . Die Abfahrt in Richtung Karlsruhe er¬
folgt um 17 Uhr. Dadurch wird eine günstige ltbergangs -
möglickkeit auf den künftig auch die dritte Klasse führenden
Schnellzug E> 164 nach Basel sowie auf den Schnellzug l> 17
nach Pforzheim —Stuttgart geschaffen werden .

bld. Pforzheim , 1 . März . Die Angestelltenverbände haben
das zur Zeit in der Pforzheimer Industrie bestehende Gehalts -
abkomme« auf den 31 . März gekündigt.

Verschiedenes
Schwere» Grubenunglück

WTB . Recklinghanfen, 1 . März . Heute morgen gegen
8 Uhr ereignete sich auf der Zeche „Ewald " in Erkenschwick
bei Recklinghausen ein schweres Grubenunglück . Wahrschein¬
lich infolge Versagens des Teufenzeigers ging der auf « hende
Förderkorb unter di« Seilscheibe. Der niedergehende Förder¬
korb wurde in die Verjüngung der Schachtspurlatten im
Schachtsumpf gestaucht. Ein« Anzahl von Toten wurde be¬
reits geborgen. Nach vorläufigen Angaben befanden sich in
den Förderkörben 48 Mann , von denen 13 tot sind .

Unterschlagungen bei einem StinneSwerk
pr . Berlin , 1 . März . (Tel .) Rach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " aus Essen , find bei der Glashütte -Ruhr -
A . -G .< die zum Stinneskonzern gehört , umfangreiche Unter¬
schlagungen zweier Prokuristen aufgedeckt worden . Sie flüch¬
teten .

gepfäube»
Pr . Berlin , 1. März . (Tel .) Gestern erschien , wie dt«

„B . Z . " berichtet, im HerkntoS-Hotel in Abwesenheit Alexander
Zubkoffs ein Gerichtsvollzieher und pfändete dort eine Anzahl
Kleidungsstücke und andere Gegenstände, die Zubkoff gehör¬
ten . Es handelt sich um eine Forderung in Höhe von 3060
Reichsmark, die der Vater deS durch Zubkoff verletzten Pagen
aus der Casanova-Bar als Schmerzensgeld und Schadenersatz
geltend macht.

Ein - und Ausbrecher Kirsch
pr . Berlin , 1. März . (Tel .) Der berüchtigte Ein - und Aus¬

brecher Franz Kirsch , der vor wenigen Tagen wieder einmal
einen Ausbruchsversuch unternommen hatte , hatte sich gestern
vor der Potsdamer Strafkammer als Berufungsinstanz zu
verantworten . Die Kammer bestätigte da» Urteil des Pots¬
damer Schöffengerichts, da» wegen Beraubung dewStationS -
kaffe in Belzig auf drei Jahre Zuchthaus lautete .

Niederlage Dr. PeltzerS
WTB . New York , 2S. Febr . (Tel . ) Beim Wettlauf in der

Hallenbahn im New Marker Madison Square Garden , an
dem Dr. Peltzrr und die amerikanischen Läufer Lloyd Hahn
und Ray Conger telinahmen , wurde Hahn erster und Conger
zweiter .

Der Flug der LoS Angele»
WTB . Washington, 29 . Febr . Die Los Angeles ist auf

ihrem Rückflug von Panama nach Lakehurst (Rew-Jersey ) in
Kuba eingetroffen . *

Lindbergh erhält de» Woodrow-Wilson-Preis
8MB . New Park, 1 . März . (Tel . ) Dem Ozeanflieger

Oberst Lindbergh ist eine weitere Ehrung zuteil geworden.Die Treuhänder der Wilson-Stiftung gaben heute abend be¬
kannt, daß sie einstimmig beschlossen haben, dem Flieger im
Hinblick auf seinen Flug des Wohlwollens nach Mittel « und
Südamerika und die dadurch herbeigeführt « bessere Stimmung
zwischen den Vereinigten Staaten und den lateinischen Nach¬
barn , den Woodrow- Wilsou- Preis zuzuerkennen . Der Preis
besteht in einer Medaille und einer Geldsumme in Höhe von
106000 m . >

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennstternnge «

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . > 100 L.
London . . IPfd .
New Kork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

1. » fe, y 29 . gcfcr.
• dk Brtcf ! «Ud »ws

168.29 168 .63 168.31 168.65
112.09 112.31 112 .09 112 .31
22.145 22 .185 22. 15 22 .19
20.408 20.448 20.41 20 .45
4.1830 4 .1910 4. 1830 4 .1910
16.455 16 .495 16.455 16 .495
80.53 80.69 80. 54 80.70
58 .95 59.09 58.95 58.09
12.397 12 .417 | 12 .40 12 .42

Badische Bank A.-G. Mannhrim -KarlSruh «. Die per 81 . De-
C ber 1927 abgeschlossene Bilanz weist eine Besserung auf.

RotenauSgaberecht beträgt 27 Millionen Reichsmark.
Im Umlauf waren an eigenen Banknoten durchschnittlich
25,189 Millionen Reichsmark, deren durchschnittliche Deckungin Gold 32,26 Proz ., in Devisen 12,96 Proz . betrug . Der
durchschnittliche Bestand an Diskontwechseln betrug 40,08
Millionen Reichsmark, der Diskontertrag 2 436 428 Ml , Der
Reingewinn belief sich auf 1130811 7m . Auf die Vorzugs¬
aktien gelangte «ine Dividende von 6 Proz ., auf die Stamm¬
aktien ein« solche von 10 Proz . zur Verkeilung . Dem Be¬
amtenunterstützungsfond werden 90380 'Ml zugewiesen. Die
Tantiemen des Aufsichtsrates betragen 99 836 TM, Der Ge¬
winnanteil deS Staates beziffert sich auf 122 695 3M . Auf
neue Rechnung werden 100000 Ml vovgetragen.

Rheinische Handelsbank A.-G . Mannheim . Die Verhand¬
lungen mit der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank
München zwecks Übernahme der Kreditoren der Bank sind
zum Abschluß gelangt . Die Münchener Bank, die sich beson¬
ders der Finanzierung der Viehmärkte widmet, übernimmt
am heutigen Donnerstag die Auszahlung in Mannheim .

COLOSSEUM
Waldstraße 16 Telephon 5599

Vom t . bis 15. März 1928
8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

Sonntags 4 und 8 Uhr 122
Jansen -Jacobs und Max Peltinis

Große Ausstattungs -Schau

Im Flug um die Welt
26 Revuebilder von Hans Pfanzerund
Jansen - Jacobs , Musik von Fr. W. Rust
26 Bühnenbilder ) 60 Mitwirkende

300 Kostüme
Hauptdarsteller :

Marga Graf , IHax Peltini , Elsa
Schumann , Lachpillenwolf , Lilli
Meriola , Fred Goebel , Ewald Wenk ,

Sascha Cerra u . a » m .
Die r ordische Tanzattraktion

Jansen -Jacobs und Lo Castini
vom Scalatheater Kopenhagen

Ellen Saint Clou /
v . d . Wiener Staatsoper

Madm . Rckne
v. Casino de Paris

24Tanzgirlsu . d . Corps de Ballett !

Knndris -
Oochfchnle
Mannheim
Hochschule für

I Wirtschaftswissenschaften
Ausbildung von Diplom -Kaufleuten ,
Diplom - Handelslehrern , Bücher- Re¬
visoren usw . ISS

beginn Des
6vmei-8eMstM : 2. Mi

Vorlesungsverzeichnis mit allen Mit -
teiluugen für Studierende gegen
30 Rpf ., Prüfungsordnungen gegen
1 RM . vom Sekretariat , C 2, 1 ,

G. BRAUN
(vorm. G.BraunscheHofbuch druckerei undVerlaa)

8 . m . b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich • Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
fürIndustrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

9rübiahr ms
Die neueßen

Qemn - « . Damenßofle
teigen

ßeipheimer & Wende
197

kelclMMlll
Alle zur Vorbereitung der Reichstagswahl
für die Gemeindebehörden erforderlichenVor¬
drucke sind alsbald nach Erscheinen der Voll¬
zugsvorschriften bei unseren Vordrucklagern
Bruchsal, Wörthstr . 8 und Bonndorf (Bad .

Schwarzwald ) sowie allen
Füiallagern zu haben.

MW «
JtommuniMiio

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe / . B.

Brbprtnxenstraß !r 4
kctm Rondslißlatx

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur bette Fabrikate
Sehr mäßige Preise

I Umtausch alter Klaviere

Städtische Sparkasse Schönau
(Oeffentliche Sparkasse.)

Bilanz ans den 31. Dezember 1936.

k. H.

Aktiva.
1 . Kaffenbestand . . . .
2. Darlehen geg . Hypothek
3. Darlehen gegen Schuld¬

schein .
4. Darlehen gegen Wechsel
5 . Kredite in laufender

Rechnung .
6. Guthaben bei Giro¬

zentrale u - Sparkassen
7 . Wertpapiere . . .
8. Aufwertungsstock .
9. Einnahme -Rückstände

10 . Gerätschaften . . .

2220,26
140 600,—

47 688,50
42 310,38

102 579,82

20 446,01
4575,88
1270,—
6234,95

_ 10,-
367985,80

Passiva . xm
1 . Spareinlagen . . . . 247 654,76
2 . Giroeinlagen . . . . 29 076,03
3 . Anlehenskapital . . . 45000, —
4 . Aufwertungsstock . . . 33 331,45
5 . Ausgaberückstände . . 522, —
6. Rücklagen von frühere»

Jahren . . 5 796,15
7 . Reingewinn von 1926 ; 6605,41

367 985,80

Berechnung der Rücklagen.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 "/. auS 276 730,79 XM Gesamteinlagen . . . 13 836,56StA
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1826 : . . 12 401,56 „
Somit lveniger : . 1435, — XM

Schönau (Amt Heidelberg), den 17 . Februar 1928.
Verl » alt « « « » rat .

Mann sch ott -

« .631

Siirgerl . WlrOW
Streifige Gerichtsbarkeit .
« .637 . Eugen . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hans Probst in Engen ist
die Schlußverteilung ge¬
nehmigt . Die Vergütung
des Konkursverwalters ist
auf den Betrag von 918 XM
und dessen Auslagen auf
den Betrag von 150 XM
festgesetzt .

Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegendas Schlußverzeichnis
und zur Beschlussfassung
über die nicht verloertbaren

Vermögensstücke ist be¬
stimmt auf :
Montag, dep 2. Aprst 1928 ,

vormittags 8*/, Nhr ,
hier, II Stock, Zimmer 13.

Engen , 23 . Febr . 1928 .
Bad . Amtsgericht,

Geschäftsstelle.

Eichen-, Buchen -, Fichten-,
Lärchen-, Birkenstamm-

holz-, Wagnerholz -, Küfer¬
holz-, Nadelstangen -Ber -

steigerung.
Bad . Forstamt Reckar -

gemünd versteigert Mon¬
tag, den 5. März d. I .,
morgens 10 Uhr, im Gast¬
haus zur weißen Rose in
Neckargemünd aus Domä¬
nenwalddistrikt I Holl-
muth, II Judenwald , III
Heiden - Frohnwald , IV
Pohberg und V Reckar -
berg : Stämme tin : 181
eich I—VI . 38 Bu . I—V.
20 Birk . IV—VI , 36 Lär .
III — VI , 239 Fi . u. Ta .
I —VI ; Abschnitte km : 7
I—VI ; 144 Stk . eich, und
buch . Wagnerstangen , 153
Baustangen V. Hopfen¬
stangen : 825 Stk . I . 320
Stk . III ., 1175 Stk . IV ..
550 Rebstecken I . Kl., 20
Ster eich. Küferholz und
2 Ster Birk . Rutzrollen.
Losauszüge ab 29. d. M.
vom Forstamt erhältlich.

« £ 97

T
eppiche - Läufer ohne
Anzahlungin IO Monatsraten
uaf. Teppichhaus AgayA
Glück , Frankfurt a. M.2965

•2 . Schreiben Sie sofort ! ■

Rittergüter
and kleinere Güter

mit besten und mittleren
Bodenklassenhaben wirAuf-
trag , sehr preiswert z« ver¬
kaufen. Selbstkäufer mit
nachw. Anzahlg . wollen sich
direkt an uns wenden. 147
Getreidegeschäft Fürst St
Alexander, Frankfurt
». d.Oder, Abt. Vermittlung.

wissen giu

Leichenwagen
liefern als Spezialität

Lorcher Fahrzeugwerk»
G . m . b. H . (8 .931

Lorch Rr . 9, Württembecö
Jede Ausführung »orräfig,
günstige Zahlungsbedingungen.
Angebote und Bilder kostenlos.
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Sanitätswagen auf Gummi -
rädern sehr preiswert abzugebeu .

•MHi
i . Prtfal-
fluikBBttel

“ Mannheim
0 6,6 |Flanken g

kkKuntial » rar
|A. Maier & Co ., G.m.b.H.

Misch« LanderttMter
Freitag , 2. März 1928

Ausser Miete
Zweites «nd letzte» « esawt-
gastspiel von Mitglieder« de»

Bnrgtheaters Wien
Die Wette

von Sternheim
Regie : Albert Heine

Krull Schwüle
Fanny Roettgen
Lydia Bleibtrcu
Seidenschnur Romberg
Emma Rabitow
Dettnichel
Anfang 20

Heine
Ende 22' /.I - Rang und I . Sperrsitz

6 XM
Sa . 3. März : Zum ersten¬
mal : Lilie« . So . 4 . März :
Tannhänser . Im Konzerth :

Keine Bmstellnag
»ege» des BolkstramrtngS.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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